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Welt mehr als nur 
Malbuner? 
Kommentar des Liecht. Arbeitnehmer­
verbandes (LANV) zum Bericht des 
Wirtschaftregionals (Vaterland, 
27.07.02) über eines der grössten Un­
ternehmen der Region. 

Gemäss diesem Firmenportrait ist 
der «Wirtschaftskapitän auf  dem Deck 
seines Flaggschiffs» innovativ, zeigt 
sich Trends gegenüber aufgeschlossen, 
sucht mit Spezialitäten Nischen und 
ha t  auch die karnivoren Haustiere ins 
Herz geschlossen. 

Der LÄNV begrüsst grundsätzlich 
sachliche Firmenportraits über inno­
vative, aufstrebende Unternehmen u n ­
serer Region. 

«Mal besser» im Sinn^eineLohjelcti-
ven Berichterstattung wären daher zu­
sätzliche Informationen bezüglich der 
Personalpolitik des Unternehmens ge­
wesen. Dem «Kapitän im Direktoren­
anzug» hätte die Gelegenheit geboten 
werden sollen, kundzutun, dass das 
Unternehmen neben karnivoren Haus­
tieren auch seine Belegschaft ins Herz 
geschlossen hat. 

Ein zusätzliches Interview mit Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 
Mitgliedern der finneneigenen Arbeit­
nehmervertretung - vorausgesetzt, ei­
ne solche existiert - hätte den Bericht 
abrunden können, denn den geneigten 
Leser wie auch den potenziell zukünf­
tigen Arbeitnehmer eines erfolgrei­
chen Unternehmens werden neben Er­
folgszahlen, wirtschaftlichen Meilen­
steinen und Verarbeitungsmethoden 
auch personälbezogene Themen inte­
ressieren: 
@ Motivation und Bindung des Perso­
nals an den Betrieb (Identifikation) 
© Sicherheit und Gesundheitsschutz 
am Arbeitsplatz 
© Betriebsinterne Weiterbildungsmög­
lichkeiten 
© Existenz eines fortschrittlichen Ge­
samtarbeitsvertrags (GAV) 
• Existenz einer Arbeitnehmervertre­
tung 
© Gerechte Mindestlöhne 
© Anstrengungen im Bereich der Inte­
gration der vielen ausländischen Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter 

Bei der Gelegenheit möchte der 
LANV darauf hinweisen, dass bereits 
seit dem 23.10.97 ein Gesetz über die 
Information und Mitsprache der Ar­
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer in 
den Betrieben besteht (siehe 
http://www.gesetze.li/,  Mitwirkungs­
gesetz Jg. 1997 eingeben). Dieses Mit­
wirkungsgesetz sieht laut Art. 3, Abs. 
1 vor, dass die Arbeitnehmerschaft in 
Betrieben mit mindestens 50 Beschäf­
tigten Anspruch auf  eine Vertretung 
aus ihrer Mitte hat. Die Arbeitnehmer­
vertretung nimmt dem Arbeitgeber ge­
genüber die gemeinsamen Interessen 
der Arbeitnehmerschaft wahr. 

Arbeitnehmende in liechtensteini­
schen Betrieben ohne gewählte Arbeit­
nehmervertretung, deren Personalbe­
stand jedoch 50 Beschäftigte über­
steigt, können sich beim LANV mel­
den. Wir leisten Arbeitnehmern wie 
auch Arbeitgebern gerne Hilfestellung 
bei der Wahl einer Arbeitnehmerver­
tretung im Sinne des Mitwirkungsge­
setzes (Tel. 399 38 38). 

Liechtensteinischer 
Arbeitnehmer/-innenverband LANV 

Forum 

Unter der Rubrik «Forum» veröffent-i 
liehen wir Zuschriften und Beiträge 
von Verbänden, Vereinen, Aktionen 
und Institutionen. Das «Forum» 
drückt aus, dass die in den Beiträgen 
geäusserten Meinungen nicht mit 
der Haltung der Zeltung überein­
stimmen müssen. 

BRIEFFREUNDSCHAFT 

Mark Haralambous aus London 
möchte Briefverkehr mit Liechtenstein 
herstellen. Seine Adresse: Mark Ha­
ralambous, 6 Passmore Gdns, 
Bounds Green, London N.II 2. P.L., 
United Kingdom. 

ZUM GEDENKEN 

m Ernst Küttel, Mauren t 
Eine Inschrift auf 
dem Gottesacker 
in Mauren erin­
nert uns an  den 
allzu frühen Tod 
unseres geschätz­
ten Mitbürgers 
Ernst Küttel, wel­
cher am 2. Juli 

dieses Jahres nach langer, schwerer 
Krankheit für immer von uns gegan­
gen ist. Die grosse Trauergemeinde, 
welche Abschied von Ernst Küttel 
nahm, dokumentierte aber auch die 
grosse Wertschätzung, die der Verstor­
bene in der breiten Öffentlichkeit ge-
noss. 

durfte er  bei seinen Eltern und Ge­
schwistern in Gersau verbringen. Im 7. 
Lebensjahr verlor er durch Krankheit 
seine liebe Mutter. Kaum ein Jahr spä­
ter starb sein Vater an Herzversagen. 
Nach diesen herben Schicksalsschlä­
gen mussten die beiden jüngsten Kin­
der Ernst und seine kleine Schwester 
in ein Waisenheim in Luzern verbracht 
werden. Nach kurzer Zeit verstarb 
auch seine kleine Schwester. Nach die­
sen tragischen Jahren wurde Emst von 
einer Tante in -die Familie aufgenom­
men, bei der e r  seine Jugendzeit ver­
brachte.. 

Im Jahre 1954 kam Ernst nach Mau­
ren zu Julius Matt, wo er eine Lehre 
als Spengler und Sanitärinstallateur 
absolvierte. Hier lernte er auch Maria, 
geb. Ritter, kennen. Mit ihr schloss 
Ernst 1960 in Zürich-Egg, in der St. 
Antoniuskirche, den Bund fürs Leben. 

sänne. So fand Ernst hier in Mauren 
eine neue Heimat, sein Zuhause. 

Korrekt und fleissig arbeitete er in 
seinem Beruf, bis ihn die Gesundheit 
zu einem Wechsel zwang. Bei der 
Liechtensteinischen Landesbank in 
Vaduz fand Ernst nach einer gründli­
chen Weiterbildung einen neuen Be­
ruf, den er  zur vollsten Zufriedenheit 
seiner Vorgesetzten ausübte. 

Im Sommer 1994, kurz von seinem 
20-jährigen Dienstjubiläum, machte 
sich eine unheilbare Krankheit bei 

Ernst bemerkbar. Er kämpfte mit eiser­
nem Willen und Geduld acht Jahre 
lang gegen diese schwere Krankheit 
an, aber am Ende war sie stärker. Und 
so mussten wir am 2. Juli traurig Ab­
schied nehmen von einem ruhigen 
Mitbewohner, dessen Andenken wir 
stets in unseren Herzen weitertragen 
werden. Seiner Ehefrau Maria, seinen 
Kindern mit Familien sowie allen wei­
teren Anverwandten sprechen wir u n ­
ser tief empfundenes Mitgefühl aus. 
Ernst ruhe im Frieden Gottes. 

Ernst wurde am 30. September 1937 
in-Gersau als-sechstes-Kind-von Lui—Dem—glücklichen—Paar wurden~~zwei 
und Olga Küttel geboren. Sieben Jahre Kinder geschenkt, Manfred und Su-

TODES ANZEIGE 
Wenn Du bei Nacht den Himmel anschaust, 
wird es dir sein, als lachten alle Sterne, 
weil ich a u f  einem von ihnen wohne, 
weil ich a u f  einem von ihnen lache. 
Und wenn du dich getröstet hast, 
wirst du froh sein, mich gekannt zu haben. 

(Antolne de Saint-Exupiry) 

Margrit Beck 
1943-2002 

ist am Sonntag, den 28. Juli 2002 unerwartet zu ihrem Schöpfer zurück­
gekehrt. 
Sie ist infolge Herzversagens auf einer Wanderung verstorben. 
Wir alle verlieren mit ihr einen überaus liebenswerten und frohen Menschen. 

Vaduz, 28. Juli 2002 

Caroline und Jilrg Ritter-Beck mit Kindern 
Christian Beck mit Silke Beck 

Hedwig Seger-Beck 
Ida Hasler-Beck 
Antoinette Beck-Reymond 
Resi Beck-Frick mit 
Marie-Theres und Alexander Frick-Beck mit Kindern 
Annelis und Hans Maucher-Beck 
Peter und Astrid Beck-Ritter 

Im Namen aller Verwandten und Freunde 

Fürbillgebet am Dienstag, 30. Juli u m  19.30 Uhr in der Pfarrkirche. 

Verabschiedung am Mittwoch, 31. Juli 2002 um 9,00 Uhr a u f  dem Friedhof in Vaduz, 
anschliessend Gedenkgottesdienst in der Kirche. 
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

Anstelle von Blumenspenden bitte u m  Unterstützung der Familienhilfe Vaduz, Konto 
L L B  201.505.06 oder Postcheck 90-7708-0. 

TODESANZEIGE 
Weil es dich gab -

scheint die Sonne ein klein bisschen heller 
und die Vögel singen lieblicher als sonst 

Weil es dich gab -
ist die Welt ein klein bisschen bunter 
und die Menschen sind freundlicher 

zueinander. 

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer engagierten, allseits 
geschätzten Kollegin und Mitarbeiterin . 

Frau Margrit Beck 
1943 - 2002 

Ihr Tod entriss sie im 59. Lebensjahr aus ihrem verdienstvollen Arbeitsleben. 

Wir werden sie vermissen und stets in bester Erinnerung behalten. 

Vaduz, den 29. Juli 2002 

A m t  fü r  Volkswirtschaft 

TODESANZEIGE 

Barmherziger Jesus, Deine Güte ist 
unendlich und die Schätze Deiner 
Gnaden sind unerschöpflich. 

Gott der Herr hat meine liebe Schwester, unsere Tante und Patin 

Frau 

Martha Öhri 
geb. Lcrch - Jahrgang 1917 

von den Beschwerden des Alters erlöst und zu sich in den ewigen Frieden 
heimgeholt. 

Nenzing, Eschen, Bludenz, am 27. Juli 2002 

In liebevoller Erinnerung 

Schwester Anna  Meier 
Patenkinder Hans Meier mit Familie 

Anni  Bühler mit Familie 
Hedwig Maier 

Familie Kapeller und im Namen aller Verwandten 

Die Totenwache fü r  unsere Verstorbene halten wir am Dienstag, dem 30. Ju­
li, um 19.00 Uhr im Pfarrheim in Nenzing. 

Den Auferstehungsgottesdienst mit anschliessender Beerdigung feiern wir 
am Mittwoch, dem 31. Juli, um 8.30 Uhr ebenfalls im Pfarrheim in 
Nenzing. 

TODESANZEIGE 
Obwohl wir dir die Ruhe gönnen 
Ist voller Trauer unser Herz 
Dich leiden sehen und 
Nicht helfen können 
Das war fiir uns dergrösste Schmerz. 

Tieftraurig nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, unserem Papa, 
Schwiegervater, Neni, Bruder, Onkel und Götti 

Ernst Biedermann-Schwald 
8. September 1933 - 27. Juli 2002 

Gott der  Allmächtige hat ihn, gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten, 
völlig unerwartet zu sich in die ewige Heimat abberufen. 

Schellenberg, Eschen, Schaan, den 27. Juli 2002 

In stiller TVauer: 

Herlinde Biedermann-Schwald, Gattin 

Gerold Biedermann 
mit Katja, Simone, Sandra und Valentin 

Marlies und Hans Müller-Biedermann 
mit Raphael, Mario und Michaela 

Raimund Biedermann Kinder 
Roswitha und Roland Sele-Biedermann 

mit Silvan und Mathias 
Lothar Biedermann 

Geschwister und Anverwandte 

Der liebe Verstorbene ist in der Friedhofskapelle Schellenberg aufgebahrt. Den 
Rosenkranz beten w i r ß r  ihn in der Pfarrkirche Schellenberg heute Dienstag den 
30. Juli um 19.00 Uhr. 

Der Trauergottesdienst mit anschliessender Beerdigung findet am Mittwoch den 
31. Juli 2002 u m  9.00 Uhr in Schellenberg statt. 

Anstelle von Blumenspenden bitten wir um Unterstützung des L B Z  949) F<rh,n 
Konto LLB,  Vaduz, Nr. 213.577.09. t.scnen, 

iissa. 


